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Mittwoch

den 11. October.

Werſeburger

(Tageblatt.)

reis

Fünfundfunfzigſter
Jahrgang.

Blall.
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Z „;„J
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung der Wahltermine bezüglich der Neuwahlen zum Hauſe der Abgeordneten.
Auf Grund der S8 17 und 28 der Verordnung über die Ausführung der Wahl zum Hauſe der Abgeordneten vom 30. Mai 1849 (Geſetz-

Sammlung Seite 205) ſetze ich den Tag der Wahl der Wahlmänner

und den Tag der Wahl der Abgeordneten

hierdurch feſt.
Berlin, den 29. September 1882.

Der Miniſter des Jnnern.

auf den 19. Oetober d. J.,

auf den 26. Oetober d. J.

von Puttkamer.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß die Königliche Regierung hier zum

Wahl-Commiſſarius für den Wahlkreis Merſeburg- Querfurt den Königlichen Landrath Freiherrn von der Reck zu Querfurt für die am 26. Octbr.
er. früh 9 Uhr im großen Salon zu Lauchſtedt ſtattfindende Wahl ernannt hat.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich den Urwählern ſofort den am 19. October er. früh 9 Uhr ſtattfindenden Wahltermin zur Wahl der
Wahlmänner, das Wahllocal, den Namen des Wahlvorſtehers und ſeines Stellvertreters bekannt zu machen und darüber, daß dies geſchehen, dem
Wahlvorſteher ſpäteſtens im Wahltermine eine Beſcheinigung zu übergeben, zu welcher das den Ortsbehörden zugehende Formular zu benutzen iſt.

Merſeburg, den 2. October 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

t

Es iſt in neuerer Zeit mehrfach gelungen, Perſonen, welche unberechtigter Weiſe die Fiſcherei ausübten oder während der geſetzlichen
Schonzeit fiſchten, ſo zur Anzeige zu bringen, daß ihre Beſtrafung erfolgen konnte. Denjenigen Perſonen und Polizei Beamten, welche ſich durch
Anzeige und Feſtſtellung derartiger Contraventionen beſonders eifrig erwieſen haben, haben aus den Mitteln des Fiſcherei-Vereins für den Regier-
ungsbezirk Merſeburg Geldprämien bis zur Höhe von je 10 Mark bewilligt werden können.

Jm Auftrage des Herrn Regierungs- Präſidenten bringe ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß.
Merſeburg, den 7. October 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Der Schmalz- und Holzzoll.
Die liberalen Freihändler ſcheinen ſich

namentlich von ihrer feindlichen Stellung
gegen den Zolltarif, insbeſondere gegen die
Zölle auf Lebensmitteln und nothwendige
Verbrauchsgegenſtände großen Erfolg für die
Wahlen zu verſprechen; ſonſt würden ſie nicht
immer und immer wieder in ihren Blättern
Klagen über die aus dem Zolltarif hervorgehende
angebliche Bedrückuug der ärmeren Bevölkerung
anſtellen.

Die Einwendungen gegen den Tarif ſind
aber meiſt auf vollſtändige Urtheilsloſigkeit der
Wähler berechnet. Sind die Zollerträge gering,
dann klagen die Blätter über nutzloſe Erſchwer
ung des Verkehrs, ohne zu bedenken, daß Schutz
zölle ihren Zweck nämlich die Einfuhr aus
dem Auslande einzuſchränken erſt dann er-
füllen, wenn ihre Erträge gering ſind. Sind die
Einnahmen aus den Zöllen hoch, dann dividiren
die Blätter einfach den Ertrag durch die Kopf-
zahl der Bevölkerung, um zu beweiſen, um wie
viel mehr jeder Einzelne durch den Zoll belaſtet
worden ſei. Das aber überſehen ſie vollſtändig,
daß der Zoll auf die Preisbildung thatſächlich
gar keinen Einfluß übt, mithin die Bevölkerung
auch nicht durch die Zölle bedrückt wird.

Heute wollen wir uns einmal die that-
ſächlichen Wirkungen des Schmalzzolles und
des Holzzolles näher anſehen.

Der Schmalzzoll brachte der Reichskaſſe im
Jahre 1881 die Summe von 3,854,680 Mark
ein. Nun wird von den freihändleriſchen Blät-
tern behauptet, daß hierdurch der Preis für Speck
und Schmalz vertheuert ſei. Die Volksztg.
macht ſich eine Tabelle zurecht, in welcher ſie die

Speckpreiſe des Jahres 1877/78 denen des
Jahres 1882 gegenüberſtellt; damals alſo
vor dem Zolltarif habe das Pfund amerikaniſcher
Speck 35--40 Pfennig gekoſtet, jetzt koſte es
85--90 Pfennig. Nach unſeren auf den Er-
mittelungen des ſtatiſtiſchen Amts des Deutſchen
Reichs beruhenden Berechnungen koſtete das Pfd.
Speck (incluſive Schinken, Würſte c.) im Jahre
1877/78 50--48 Pfennig, im Jahre 1880 aber
nach Einführung des Zolltarifs nur 45 Pfennig,
wogegen der Preis in den Jahren 1875, 1876
und 1877 alſo vor Einführung des Zoll-
tarifs pro Pfund 50 Pfennig betrug. Die-
ſelben Erſcheinungen ſind bei dem amerikaniſchen
Schmalz zu beobachten. Die Volksztg.
meint zwar, das Schmalz habe 1877,78 42 bis
45 Pfennig gekoſtet und koſte 1882 70--75 Pf.
Nach unſeren Ermittelungen aber koſtete das
Pfund Schmalz 1877—-78 50 bis 40 Pfennig,
und im Jahre 1881 50 Pfennig, während es in
den Jahren 1874, 1875 und 1876 alſo vor
Einführung des Zolltarifs 60 und 75 Pf.
koſtete.

Nun wird freilich für dieſes Jahr allerſeits
eine Preiserhöhung von amerikaniſchem Schmalz
und Speck gemeldet, das Schmalz koſtete im
Juli 60,10 Pfennig; aber auch angenommen,
daß die Preiſe der Volkszeitung (70 bis 75 Pf.
für Schmalz, und 85 bis 90 Pfennig für Speck)
richtig wären, ſo iſt die Preisſteigerung nach
übereinſtimmenden Berichten der Handelskammern
nicht auf den Zoll, ſondern auf die Abnahme
der Produktion von Schmalz und Speck und
auf die großen Preistreibereien in Amerika zu-
rückzuführen. Die Preiſe ſchwanken in Folge der
Spekulationen auch in Hamburg alſo, wo
kein Zoll bezahlt wird hin und her, und zwar

ſind die Preiſe, wie ſtatiſtiſch nachgewieſen, zu
Zeiten faſt um die Hälfte höher wie zu anderen
Zeiten. Wenn der Arbeiter alſo heute amerika-
niſches Schmalz und Speck theurer bezahlen muß,
ſo ſind die amerikaniſchen Spekulanten daran
Schuld. Jedenfalls beweiſen aber die, wie er-
wähnt, in den Jahren 1874-—-1876 im Vergleich
zu den Jahren 1880 und 1881 thatſächlich höhe-
ren Preiſe, daß der Zoll an der Preiserhöhung
nicht die geringſte Schuld hat.

Der Zollertrag von Holz und Holzwaaren
betrug 1880 3,886,760 Mk. und 1881 4,234,294
Mk. mithin 1881 347,534 Mk. mehr. Nach
den Berechnungen der freihändleriſchen Blätter
hat alſo jeder Einwohner etwa 10 Pfennig Holz-
zoll bezahlen müſſen. Aber die Handelskammern
der öſtlichen Bezirke conſtatiren ausdrücklich, daß
der Holzzoll für die im Ueberfluß eingehenden
Waaren, wie Rundholz und dünne Mauerlatten,
von den ruſſiſchen Jmporteuren getragen
werde, während bei denjenigen Artikeln, welche
geſucht waren (bei Schwellen, ſtarken Mauer-
latten, Balken und Eichen) der Zoll deutſcher-
ſeits getragen ſei.

Dieſes Eingeſtändniß, wie es direkt von
der freihändleriſchen Handelskammer von Thorn
ausgeſprochen wird, iſt jedenfalls von großem
Jntereſſe, da früher ſtets behauptet wurde, daß
der Zoll unter allen Umſtänden von Deutſchland
getragen werden würde. Zu unterſuchen, ob nicht
auch die ruſſiſchen Jmporteure den Zoll auf die
mehr begehrten Holzſorten tragen, würde hier zu
weit führen.

Daß aber der Zoll auf den Preis nicht
eingewirkt hat, kann ohne Weiteres nachgewieſen
werden. Es ergiebt ſich nämlich aus der Stati-
ſtik der Einfuhr und Ausfuhr, daß die Einfuhr



von Holz im Jahre 1881 gegenüber 1880 er-
heblich zugenommen, die Ausfuhr erheblich abge-
nommen hat; nur die Einfuhr von Hartholz hat
abgenommen, die von Weichholz hingegen um
über 2 Mill. Doppelcentner zugenommen. Jm
Jahre 1880 hatte Deutſchland bei einer Geſammt
waldfläche von 13,883,856 ha eine Mehrein-
fuhr von 1,518,190 Feſtmeter Holz, und im

Jahre 1881 eine ſolche von 2,177,685 13
Millionen Doppelcentner). Trotz dieſer Mehr-
einfuhr iſt durchgehends eine Herabmin-
derung der Preiſe wahrgenommen. 100
Doppelcentner europäiſches hartes Holz (roh)
koſteten nach den von dem ſtatiſtiſchen Amt ge-
ſchätzten Preiſen 1880 6 Mark, 1881 5,50
Mk., weiches Holz (roh) 3,50 Mk. reſp. 3,30
Mk., hartes Holz (geſägt) 8 Mk. reſp. 7,50 Mk.,
weiches Holz (geſägt) 5 Mk. reſp. 4,60 Mk.

Der Zoll hat alſo keine Preisſteigerung im
Gefolge gehabt, da thatſächlich die Preiſe geringer
wurden. Der Zoll hat ferner den Handel nicht
geſchädigt, aber er hat auch den deutſchen Holz-
produzenten noch keinen genügenden Vortheil
gewährt.

So ergiebt ſich alſo, daß der Schmal z-
und der Holzzoll für die Conſumenten kei-
nerlei Bedrückung darſtellen. Die gegentheil-
ige Behauptung iſt einfach eine tenden ziöſe
Erfindnung.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berlin, 9. Okt. Die geſtern ſtattgehabte

nationalliberale Parteiverſammlung unter Ben-
nigſen's Vorſitz verlief befriedigend. Mit Rück-
ſicht auf das ältere Parteiprogramm und die
Erklärung vom Juli vorigen Jahres wurde ein
beſonderer Wahlaufruf nicht für angezeigt ge-
halten.

Dresden, 9. Okt. Der König iſt heute von
Wien zurückgekehrt und hat in ſeiner Villa zu
Strehlen Aufenthalt genommen.

Wien, 8. Okt. Der Kaiſer, der König von
Sachſen, Kronprinz Rudolf, Prinz Wilhelm von
Preußen und Priuz Leopold von Baiern begaben
ſich heute nach Schönbrunn. Vormittags hatte
zu Ehren der Anweſenheit der fürſtlichen Gäſte
im Palais des Erzherzogs Karl Ludwig ein De-
jeuner ſtattgefunden. Prinz Wilhelm von
Preußen beſuchte heute Vormittag die internatio-
nale Kunſtausſtellung. Der König von Sach-
ſen ſtattete heute Vormittag dem Könige von
Serbien einen Beſuch ab, ſpäter erſchien auch der
Kaiſer bei Letzterem. Der König von Serbien
erwiderte um 1 Uhr den Beſuch des Kaiſers
und fuhr ſodann nach Schönbrunn, um dem
Könige von Sachſen einen Gegenbeſuch zu machen.

Wien, 9. Okt. Seine Königk. Hoheit der
Prinz Wilhelm von Preußen tritt heute Abend
die Rückreiſe nach Berlin an, im Laufe des
geſtrigen Tages war derſelbe beim König von
Serbien vorgefahren, um demſelben einen Beſuch
abzuſtatten, hatte denſelben aber nicht angetroffen.

Peſt, 8. Oktober. Das amtliche Blatt ver
öffentlicht ein Kaiſerliches Handſchreiben, durch
welches Graf Raday unter Verleihung der Ge-
heimrathswürde zum Miniſter für Landesver-
theidigung ernannt wird. Der Staatsſekretär
in dieſem Miniſterium, General-Major Freiherr
v. Fejervary, erhielt das Komthurkreuz des
StefansOrdens.

Daris, 8. Okt. Der gambettiſtiſche Paris
veröffentlicht heute mit geſperrten Lettern die
Nachricht, daß die engliſche Regierung in Unter
handlungen ſei, um ſo ſchleunig als möglich zwei-
hunderttauſend Suez Delegationen anzukaufen.
Gladſtone beabſichtigte hiermit, die 1875 von
Lord Beaconsfield ſo geſchickt eingeleitete Ope-
ration des Ankaufs der 195,000 Suez-Aktien von
dem früheren Khedive Jsmael, wodurch damals
England nur das nakte Eigenthum der durch
Delegationen belaſteten Aktien erworben hatte,
zu vervollſtändigen und den Einfluß und die
Aktionsmittel der engliſchen Regieruug auf die
Suezkanal- Geſellſchaft zu ſteigern.

Condon, 9. Okt. Die Times meldet aus
Konſtantinopel von geſtern, Lord Dufferin habe
in Beantwortung der türkiſchen Note vom 25.
v. M. erklärt, daß ein Theil der engliſchen Trup-
pen Egypten bereits verlaſſen habe und daß die
engliſche Regierung wünſche den Reſt derſelben
ſobald als möglich gleichfalls zurückziehen zu
können. Da England aber ffür die Pazifikation
Egyptens große Opfer gebracht und in dieſer
Beziehung eine ſchwere Verantwortlichkeit über-
nommen habe, müſſe es Maßregeln ergreifen,
um die vollſtändige und dauernde Pazifikation
des Landes zu ſichern und zu dieſem Zweck ſei
natürlich die zeitweilige Anweſenheit einer ge-
wiſſen Truppenzahl in Egypten nothwendig.

Konſtantinopel, 7. Okt. Die türkiſchen
Kommiſſäre, welche die vier ſtreitigen Punkte der
griechiſchen Grenze Griechenland ſofort übergeben
ſollen, ſind heute abgereiſt.

Rom, 9. Oktober. Bei dem geſtrigen
Wahlbankett in Stradella zu Ehren des Miniſter
präſidenten Depretis hielt derſelbe eine längere
Rede, in welcher er u. A. hervorhob daß die
Verhältniſſe des Saatshaushalts derartige ſeien,
um bei den großen Unglücksfällen, wie bei den
jüngſten Ueberſchwemmungen in Venetien, eine
Staatshilfe eintreten laſſen zu können. Was
die Rüſtungsfrage angehe, ſo ſei eine ſofortige
Erhöhung der bezüglichen Koſten um viele Millio

nen unmöglich, da die Rüſtungen im Einklange
mit der wirthſchaftlichen Hraft des Landes ſtehen
müßten. Die natürliche Entwickelung des Budgets
werde ausreichen, um auch den Bedürfniſſen der
Landesvertheidigung zu genügen. Die erſte
durchzuführende Reform werde die ſee kenn
des Salzpreiſes ſein. Der Miniſter betonte
namentlich die ausgezeichneten Beziehungen Jta-
liens zu allen Regierungen und bemerkte, Jtalien
ſei dem Concerte der Großmächte, namentlich
Central-Europas, welche an der Erhaltung des
Friedens ſo ſehr betheiligt ſeien, jederzeit treu
eblieben. Der Miniſter erwähnte der bevor-ehenden Ernennung eines italieniſchen Bot-

ſchafters in Frankreich und verwies noch be-
ſonders auf die ausgezeichneten Beziehungen zu
England.

Kairo, 8. Oktober. Die von verſchiedenen
Blättern mitgetheilten Details über den Reor-
ganiſationsplan Baker Paſchas ſind völlig unbe-
gründet. Baker Paſcha iſt noch mit der Prüfung
der Präliminarfragen beſchäftigt und hat noch
nicht einmal den Umriß eines Planes vorgelegt.
Baker Paſcha erklärt, er habe vor ſeinem Hierher-
kommen ſeine Stellung als türkiſcher Beamter
niedergelegt.

Alexandrien, 8. Oktober. Aus Tantah
wird gemeldet, daß ein fanatiſcher Scheik, der
nach dem Abzug der engliſchen Truppen die Be-
völkerung zu neuen Gewaltthaten aufzureizen
verſuchte, von dort wohnenden Griechen feſtge-
nommen und daß hierdurch der Ausbruch neuer
Ruheſtörungen verhindert worden iſt.

Alexandrien 9. Oktober. Die Mörder
Cattani's und des Dr. Ribton ſind heute früh
hingerichtet Die Execution verlief ohne Ruhe-
ſtörung, obwohl engliſches Militär dazu nicht
zugezogen war.

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Merſeburg, 7. Oktober.
Der Durchſchnitts-Marktpreis der Ferken

betrug in der Woche vom 1. bis 7. October pro
Stück 6-—-9 M.

Halle. Schwurgericht. Am 5. d. M.
kam als erſter Fall zur Verhandlung, die An-
klage gegen den Steinbrecher Friedrich Kutſcher
aus Petersberg wegen Sittlichkeitsverbrechen.
Die Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. Der An-
geklagte wurde zu 2 Jahren Zuchthaus und Ver-
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre
verurtheilt. Der zweite Fall betraf nach der
Anklage wiederum ein wiſſentlichen Meineid,
deſſen der Dienſtknecht Eduard Heydrich aus
Günthersdorf angeklagt war. Das Verdict der

Auf Wiederſehen.
Novelle von C. Lucas.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Es war ein hartes Stück Arbeit, die beiden
verwöhnten und von allerlei tollen Streichen er-
füllten ruſſiſchen Grafenſöhnchen an das ernſt-
hafte Studien zu gewöhnen und in ihnen den
rechten Ehrgeiz zu wecken, aber mit Geduld und
vorſichtiger Klugheit änderte ich die beiden jungen
Grafen vollſtändig und hatte die Freude, daß
ſie nach vier Jahren ihre Aufnahmeexamen für
das Petersburger dem Staatsdienſte gewidmete
Lyceum glänzend beſtanden und auch gegenüber
den anderen ſchlechter vorbereiteten Schülern ganz
vorzügliche Fortſchritte machten.

Dieſer Erfolg bewog nicht nur den Grafen
Eripoff, mir eine Gratifikation von tauſend Ru-
beln und einen koſtbareu Brillantring mit den
Namenszügen ſeiner Söhne zu überreichen, ſon
dern er empfahl mich auch in den höchſten Adels-
kreiſen für die Ausbildung der Söhne zu den
Lyceen. Hierbei muß ich nun erwähnen, daß
allen gebildeten Ruſſen von Rang und Stand
meiſtentheils das Beſtreben innewohnt, ſich nach
der Urſache einer beſonderen Wirkung ganz genau
zu informiren und das dadurch Erfahrene zu
verwerthen. Meine vorzüglichen Erfolge mit den
Söhnen des Grafen Eripoff hatten den Direktor
des Lyceums gleichfalls auf mich aufmerkſam
gemacht und er witterte in meinen Unterrichts-
erfolgen die Anwendung einer ganz neuen Er-
ziehungsmethode und wollte dieſe von mir er-
fahren. Jch konnte ihm von derſelben nur ſehr

wenig ſagen, ſondern betonte nur die Worte:
Geduld, Gründlichkeit und Fleiß, worin das Ge
heimniß meiner Erfolge läge.

Der Herr Direktor des Lyceums wurde
über dieſe Mittheilung nachdenklich und
ſagte dann, daß er das Wort „Gründlichkeit“
in ſeiner wahren Bedeutung für die Wiſſenſchaft
nicht vollkommen verſtehe, an dieſes Wort müſſe
man in Deutſchland einen ganz ſpecifiſchen Be
griff knüpfen, den man in Rußland nicht recht
kenne.

Jch belehrte darauf den Direktor an einem
Beiſpiele eingehend über dieſen Begriff in der
deutſchen Wiſſenſchaft, es wurde ihm dadurch das
Geheimniß aller wahren wiſſenſchaftlichen Erfolge
klar und er beſchwor mich, eine Docentenſtelle
an dem von ihm geleiteten Lyceum anzunehmen.
Jch erwiderte darauf, daß ich auf eine ſolche
Stellung wohl keinen rechten Anſpruch hätte, denn
meine Univerſitätsſtudien wären eigentlich noch
nicht beendigt, wenigſtens hätte ich noch an keiner
deutſchen Univerſität das Examen gemacht. Doch
er lächelte dazu halb boshaft und ſagte: „Sie
können ja mehr wie die meiſten Profeſſoren in
Rußland, ich ſehe es ja alle Tage an Jhren ehe-
maligen Schülern, den jungen Grafen Eripoff,
denen Sie ein ſo ausgezeichnetes Wiſſen und
Streben beigebracht haben und wenn Sie wün-
ſchen, können Sie ja in Rußland erſt Jhre Exa-
mina machen, die Sie gewiß beſtehen werden.

Etwas wie eine ehrgeizige Ahnung zog bei
dieſen Worten des ruſſiſchen Lyceumsdirektors
durch meine Bruſt und ich nahm den Vorſchlag
an. Vorſorglich erklärte ich jedoch, daß ich mich

auf das Examen mehrere Monate vorbereiten
müſſe, denn ich wußte ja thatſächlich nicht genau,
welche Anſprüche die Herren Examinatoren an
mich ſtellen würden. Der Lyceumsdirektor war
natürlich mit dieſem Wunſche einverſtanden und
machte mir auch bezüglich des Gehaltes, das ich
als Docent an dem Lyceum erhalten würde, be-
friedigende Zuſicherungen.

Jn dem nächſten Vierteljahr vervollkomm-
nete ich nun noch meine Kenntniſſe in der ruſ-
ſiſchen Sprache, da ich das Examen in derſelben
ablegen mußte, repetirte auch alle Wiſſenſchaften,
die ich in den früheren Jahren getrieben hatte,
und meldete mich dann unter der beſonderen
Protektion des Lyceumsdirektors zum Examen.
Man fragte mich, in welchen Fächern ich denn
eigentlich geprüft werden wollte, und ich gab
nun an fünf Sprachen: lateiniſch, griechiſch,
deutſch, franzöſiſch und ruſſiſch, ferner Geſchichte,
Geographie und die elementaren Kenntniſſe in
der Mathematik und den Naturwiſſenſchaften.

Das Examen begann und dauerte in ſchrift-
lichen und mündlichen Uebungen acht Tage, denn
die Herren ruſſiſchen Profeſſoren wollten mir
doch einigen Reſpekt vor ihrer Wiſſenſchaft bei-
bringen und ich muß auch geſtehen, daß man
nicht gerade wenig von mir verlangte und mir
jedenfalls mehr zumuthete, als es den jungen
Ruſſen gegenüber der Fall war.

Drei volle Tage wartete ich auf das Re-
ſultat des Examens und hatte zuweilen ſogar
Sorge, daſſelbe nicht beſtanden zu haben.

(Fortſetzung folgt.)
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Geſchworenen lautete jedoch nur auf „Schuldig
des fahrläſſigen Falſcheides in 2 Fällen.“ Gegen
den auf 6 Monate Gefängniß lautenden Antrag
des Staatsanwalts verurtheilte der Gerichtshof
den Angeklagten zu 8 Monaten Gefängniß, wo
von 3 Monate durch Unterſuchungshaft für ver-
büßt erachtet wurden. Auch am 6. d. M. wurde
in der Unterſuchungsſache wider die Dienſtmagd
unverehelichte Marie Emilie Bertha Borgmann
aus Millroſa bei Frankfurt a. O. wegen Kindes-mordes die Oeffentlichkeit abgeſchoſſen. Die

Angeklagte wurde durch das Verdikt der Ge
ſchworenen für nicht ſchuldig erklärt und daher
freigeſprochen. Weiter wurde gegen den Koſſath
Aug. Jahn und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb.
Wagner aus Friedersdorf verhandelt, die ange-
klagt waren, in einer Strafſache wiſſentlich ein
falſches Zeugniß mit dem Eide bekräftigt zu haben.
Auch in dieſem Falle lautete das Verdikt der
Geſchworenen auf Schuldig des fahrläſſigen
falſchen Eides und der Gerichtshof verurtheilte
die Angeklagten zu je 9 Monate Gefängniß.
Jn der Sitzung am 7. October wurden folgende
Perſonen durch den Wahrſpruch der Geſchwore-
nen des Landfriedenbruchs für ſchuldig befunden
und folgendermaßen beſtraft: der Bergmann Karl
Fröber aus Mansfeld mit 3 Jahren Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverluſt, der Bergmann Franz
Lux ebendaher mit 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus
und 5 Jahr Ehrverluſt, Bergmann Wilhelm
Berner ebendaher mit 2 Jahr Zuchthaus und 5
Jahr Ehrverluſt und der Schlepper Robert
Schulz ebendaher, weil noch nicht 18 Jahr alt,
mit 2 Jahren Gefängniß. Lux erhielt außerdem
wegen Majeſtätbeleidigung eine Zuſatzſtrafe von
3 Monate Zuchthaus.

Eisleben, 7. October. Jm EiſenbahnVer-
kehr ſind am Wieſenmarkts Montag, den 18.
September, 3866 Billets nach Eisleben und
2931 Billets von Eisleben, im Ganzen alſo
6797 Billets oder 693 Stück mehr als im
vorigen Jahre, verkauft worden. Für Sonntag,
den 17. September iſt die Frequenz nicht feſt
geſtellt worden.

F. Auf dem heutigen Wochenmarkte waren
Weißkohl-Köpfe angefahren, von denen einzelne
Exemplare 13 Pfd. das Stück und darüber wogen;
es wurden eurioſitätshalber 8 Stück gewogen,
welche das Geſammtgewicht von 1 Etr. 5 Pfd.
ergaben.

Seit langen Jahren ſind nicht ſolche Un-
maſſen von Pflaumen hierorts feilgeboten als
auf heutigem Wochenmarkte; die Früchte waren
von guter Qualität und koſtete die Kiepe höchſtens
1 Mark.

Jeſſen. Bei Herrn Hotelbeſitzer Patzſchke,
hier, war vor Kurzem eine Seltenheit zu ſehen.
In einem 85 Gramm ſchweren, von einer deutſchen
Henne gelegten Eie befand ſich außer Dotter
und Eiweiß noch ein weichhäutiges Ei, in dieſem
wieder ein gleichartiges und darin noch ſein
erbſengroßes. Die von dem großen Ei einge-
ſchloſſenen drei enthielten nur Eiweiß, waren
alſo ſogenannte Windeier.

F. Wie aus Vordhauſen geſchrieben wird,
trank ein Dachdecker in Folge einer Wette ein
halbes Liter Branntwein in einem Zuge aus.
Bald darauf war er eine Leiche.

Nienburg a/S. 7. October. Jn dieſen
Tagen ſind hier etwa 15 Perſonen an der
Trichinoſe erkrankt. Die angeſtellten Recherchen
nach dem Urſprunge der Krankheit ſind bis jetzt
reſultatlos geblieben.

Erfurt, 5. October. Geſtern Abend in der
achten Stunde wurde von einem Polizeiſergeanten
auf dem Thüringer Bahnhof ein junger Mann
verhaftet, welcher viel Geld hatte ſehen laſſen.
Derſelbe entpuppte ſich als ein gewiſſer O. H.
aus Eutritzſch, bisher Laufburſche der Firma J.
L. in Leipzig. Der liederliche Menſch hatte am
I. d. M. eine Vergnügungsreiſe hierher gemacht
und ſich dazu die Reiſekoſten von einer Summe
von 700 M. entnommen, welche er bei der
Leipziger Poſt hatte einzahlen ſollen.

f. Jn Steinach bei Bad-Liebenſtein ſind
von 247 Schulkindern nur 5 von den Maſern
verſchont geblieben.

Jena, 5. October. Zur Einſtellung in das
hier garniſonierende Füſilierbataillon vom 94.
Infanterie Regiment hatten ſich nicht weniger
als 44 junge Leute a's Einjährig Freiwillige
gemeldet. Von ihnen konnten jedoch nur 19
angenommen werden.

Jn Sonneberg hat der Gemeinderath
für Erbauung eines Realgymnaſiums 40 000 M.
bewilligt, außerdem noch einen jährlichen Zuſchuß
von 3000 M. in Ausſicht geſtellt, ſobald die
Schule Staatsanſtalt wird.

Aus Khlen wird gemeldet, daß dort ein
Bahnhofsarbeiter für ein großes Glas Schnaps
einer lebenden Ratte den Kopf abbiß.

Ruhland, 7. October. Geſtern Abend find,
wie die „Eiſter-Chronik“ meldet, die Modellkam-
mer, der Coaksſchuppen, der Holzkohlenſchuppen,
der Modellſchuppen, die Brennholzniederlage, die
Emailliranſtalt und der Formſandſchuppen des
Eiſenwerks Lauchham mer ganz oder theilweiſe
niedergebrannt.

VBPom Jnſelsberg, 4. October. Herr Lang-
lotz, der freundliche Wirth zum preußiſchen Gaſt
hofe auf dem Jnſelsberge, hat ſich veranlaßt ge-
ſehen, obgleich der Poſt und Telegraphenverkehr
vom 1. October eingezogen, in Anbetracht ſeiner
vielen Freunde aus Nah und Fern, die gerade
gern zu jetziger Zeit noch Herbſttouren auf den
Jnſelsberg, den Thüringer Rigi, machen, den
Monat October noch auf dem Haupte des herr-
lichen Berges wohnen zu bleiben, um den Touriſten
einen angenehmen Aufenthalt und ein gutes
Unterkommen zu bereiten. Dieſes verdient im
weiteren Jntereſſe öffentlich bekannt zu werden.

Greiz, 7. October. Die Bemühungen, eine
Vermittelung zwiſchen den in der Weblohnbe-
wegung einander gegenüberſtehenden Parteien
herbeizuführen, haben bis jetzt leider einen Erfolg
nicht gehabt ebenſo hat es ſich nicht beſtätigt,
daß die Vereinbarung in zwei Fabriken geglückt
ſei; nur in einigen wenigen Fabriken, im Ganzen
in vier, wird fortgearbeitet. Alle andern feiern
oder beſchäftigen nur wenige Hände.

Greiz, 7. October. Die hieſigen Blätter
bringen heute folgende Bekanntmachung „Die
heute tagende Verſammlung beſchloß wiederholt,
die Arbeit in ihren Webereien nur dann wieder
beginnen zu laſſen, wenn eine genügende Anzahl
von Arbeitern ihnen bekannt giebt, die Arbeit zu
dem in den Fabriken aushängenden Normal-
Lohntarif, beziehentlich zu den zuletztgezahlten
Lohnſätzen wieder aufzunehmen. Die vereinigten
Fabrikbeſitzer.“

Der Einjährig Freiwillige N. in Gera,
welcher, wie jüngſt an dieſer Stelle berichtet, am
Biertiſch erzählt, er werde, wenn er ſeinem Feld-
webel eine Gefälligkeit gäbe, von dieſem leicht
Urlaub über den Zapfenſtreich erhalten, und
welcher wegen dieſer Aeußerung von einem in
der Nähe ſitzenden Schutzmann denunzirt worden
war, iſt, wie die „Ger. Ztg.“ berichtet, wegen
dieſes kompromittirenden Ausdrucks mit 4 Wochen
Mittelarreſt beſtraft worden.

Greiz, 5. October. Wie wir aus zuver-
läſſiger Quelle erfahren, haben die Weber hier
den Fabrikanten einen neuen ganz unannehm-
baren Lohntarif zu ſofortiger Entſcheidung unter
breitet und iſt daraufhin heute ein neuer, wie
es ſcheint, allgemeiner Streik ausgebrochen.

Jm Hinblick auf die bevorſtehenden
Wahlen dürſte die Erinnerung an ein Urtheil
des Reichsgerichts zweiten Strafſenats vom 21.
März d. J. angebracht ſein. Nach demſelben
findet der 8 107 des Strafzgeſetzbuches, wonach
die Verhinderung eines Deutſchen durch Gewalt
oder durch Bedrohung mit einer ſtrafbaren Hand
lung in Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte
zu wählen oder zu ſtimmen, mit Gefängniß nicht
unter ſechs Monaten beſtraft wird, auch auf den
Fall Anwendung, in welchem Jemand in der
gedachten Weiſe einen Wähler zu beſtimmen ſucht,
eine beſtimmte Perſon zu wählen oder nicht zu
wählen.

Vermiſchtes.Vaut Telegramm ſind die Hamburger
Poſtdampfſchiffe: „Gellert“, am 20. Sept.
von Hamburg und am 23. Septbr. von Havre,
am 4. Oktbr. Cimbria, am 17. Septbr. direct
expedirt, am 29. Septbr. in Newyork, ange
kommen; „Weſtphalia“, am 21. Septbr. von
Newyork, am 3. Oktbr. in Hamburg eingetroffen
„Bavaria“, von Weſtindien, am 4. Oktbr. von
Havre nach Hamburg weitergegangen; „Val-
paraiſo““ am 1. Oktbr. von Bahia nach Ham-
burg abgegangen „Rio“ am 29. Septbr. von
Hamburg in Montevideo angekommen „Bahia'“,
von Braſilien, am 3. Oktbr. in Hamburg ein-
getroffen.

Cöslin in Pommern. Ein verhängniß
voller Kuß. Ein kurioſer Vorfall, welcher ſich
dieſer Tage in einem Städtchen unſeres Regier-
ungsbezirks zugetragen, macht, wie die „Eösl.
Zeitung ſchreibt, in Lehrerkreiſen heiteres Auf-
ſehen. Jn dieſem Städtchen wirkt ein wackerer
Schulmeiſter, welcher vor nicht langer Zeit in
den Eheſtand getreten war. Eines Tages beab-
ſichtigte ſeine Frau, ihn von der Schule zu
einem Spaziergange abzuholen als ſie vor dem
Schulgebäude ihres Gatten harrte, begann es
plötzlich zu regnen, und der Meiſter von der
Schul' ſann auf Rettung und „verful“ auf den
Gedanken, ſeine Gattin ins Klaſſenzimmer zu
nöthigen. Hier gab er ihr zur Begrüßung vor
verſammelten Schulvolk einen herzhaſten Kuß.
Dies nicht ins Unterrichtspenſum gehörige Exer-
eitium kam indeſſen zu Ohren des Herrn Bürger-
meiſters und der geſtrenge Vater der Stadt de
kretirte die Amtsenthebung des Lehrers, von
welchem Schritte der königlichen Regierung zu
Cöslin Kenntniß gegeben wurde. Die Regierung
verlangte nun die ſofortige Zurücknahme der
Maßregel, der Herr Bürgermeiſter ſchrieb jedoch
zurück: „Jch habe verfügt, es bleibt dabei!“
Dabei blieb es nun zwar nicht, aber der reni-
tente Bürgermeiſter wurde in eine Ordnungs-
ſtrafe von 100 Mark genommen.

Eine äußerſt wichtige Erfind-
ung) in der Zahnheilkunde beſchäftigt augen-
blicklich die auf dieſem Gebiete wirkenden Aerzte
aller Länder. Der Hofzahnarzt Herr Dr. Ro-
bert Telſchow in Berlin kam durch die Erfindung
der Wickersheimer Flüſſigkeit auf die
Jdee, dieſelbe auch gegen Fäulniß der Zähne,
wie überhaupt gegen Zahnkrankheiten anzuwenden.
Selbſtredend ſtellte Herr Wickersheim ſpeciell für
Zahnärzte Präparate ſeiner Flüſſigkeit her, die
gänzlich frei von jeder dem menſchlichen Körper
ſchädlichen Subſtanz ſind. Dieſe Präparate
ſind in drei verſchiedenen Löſungen und einer
antiſeptiſchen Aetzpaſta praktiſch von Herrn Dr.
Telſchow eingeführt und in dieſer Flüſſigkeit ein
Schutzmittel gegen die Caries der Zähne gefun-
den worden. Das Füllen eines Zahnes iſt für
den Patienten nunmehr mit weit weniger Um-
ſtänden, Zeitverluſft und Schmerzen verknüpft
als früher, und der Erfolg des Plombirens iſt
geſicherter, auch in Fällen, wo der Nerv im
Zahn getödtet werden muß. Jn Paris iſt die
Erfindung mit großer Freude ſeitens der fran-
zöſiſchen dentologiſchen Geſellſchaft, nach den
außerordentlich günſtigen Erfolgen, die daſelbſt
mit derſelben erzielt, eingeführt worden, und iſt
Herr Telſchow mit Rückſicht auf dieſe Verdienſte
um die Zahnheilkunde und zum Zeichen der leb-
haften Anerkennung zum korreſpondirenden Mit-
gliede gedachter Geſellſchaft ernannt worden.

Eingeſandt.
Der am 28. September cr. verſtorbene und bereits in

unſerm Blatte rühmlichſt erwähnte Oberpfarrer und Sup.
Herr Karl Weiß, geb, am S. Febr. 1821, war ein naher
Verwandter des am 10. Febr. 1853 in hieſiger Vorſtadt
Altenburg verſtorbenen und den älteſten Geiſtlichen und
Lehrern des Regierungsbezirks Merſeburg noch wohl erinner
lichen Herrn Chr. W. Weiß, Dr. der Philoſophie u. Geh.
Regierungsraths a. D. Ritter 2c. Vor ſeiner Amtirung in
Schkeuditz war der Verſtocrbene nnd zwar in den Jahren
1847 57 Acdchj. min, an der hieſigen Domkirche in Ge
meinſchaft mit den längſt verſtorbenen Herrn Conſiſtorial-
rath Frobenius und Diaconus Simon; zugleich aber
auch Lehrer an dem damals noch beſtehenden Privat Töchter
inſtitute. Der Heimgegangene hat auch in dieſen Stellungen
ſich als tüchtig und treu es meinend bewährt und unter
Andern auch an den hier über 30 Jahre beſtehenden freien
Lehrerconferenzen mit allem Eifer regelmäßig Theil ge-
nommen. Dieſe Kundgebung ſei ein Zeichen der Ver
ehrung ſeitens der ſich hier noch ſeiner Erinnernden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 2. bis 83. October 1832.

Eheſchließungen: der Kaiſerl. Poſt-Aſſiſtent Max
Rößemann in Oberröblingen mit Anna Jda Dießner, a. d.
Reitbahn 3; der Former Franz Euſtav Hartmann, Preußer
ſtraße 8, mit Emma Louiſe Neitzſch, Schmaleſtr. 8; der
Fleiſcher Karl Auguſt Klotz, a. d. Geiſel 4 mit Marie
Helene Heiſe, gr. Ritterſtr. 1.

Geboren: dem Handarb. F. Granert eine T., kl.
Ritterſtr. 4; dem Aſſiſtent J. Braun eine T., Halleſcheſtt.
21b dem Kaufm. F. L. O. Teichmann eine T., Unter-
altenburg 48; dem Maur:r Tünſchel ein S., Kurzeſtr. 11;
dem Schuhmacher G. Bergmann eine T., Meuſchauerſtr. 4;
dem Fabrikarbeiter W. Raspe eine T, Kurzeſtr. 1; dem
Kaufm. A. Thieme ein S.. Halleſche Str. 38 dem Hand
arbeiter A Dreſe ein S. Oelgrube 17; dem Ziegeldecker
G. Langbein eine T., Unteraltenburg 37; dem Oeconom
F. Beyer eine T., Bahnhofsſtr. 3 dem Handarbeiter G.
Laue eine T., Friedrichſtr, 9: dem Hausbeſ. K. Werner



eine T., gr. Sixtiſtr. 1; dem Müller A. Käßner ein T.,
Schmaleſtr. 15 dem Lehrer Große eine T., Brühl 17.

Geſtorben: des Modelltiſchler W. Kinnemaunn S.,
Friedrech Wilhelm Karl, 4 J. 1 M., Waſſerſucht, Steinſtr.
5 des Maurer A. Klappach S., Friedrich Guſtav, 10 J.
Krämpfe; Neumarkt 29; der Fabrikarb. W. Raab, 55 J.
7 M., Gehirnleiden, a. d. Geiſel 4; des Müller E. Ulbrich
T., Anna Pauliue, 3 W., Schwämme, Amtshäuſer 1; des
Schriftſetzer A. Lindner T., Eliſe Anna, 4 J. 9 M.,,
Scharlach, weiße Mauer 3; des Maſchinenbauer K. F. M.
Polter Ehefrau, Clara Jda geb. Apel, 25 J. 8 M., Kind
bettfieber, Clobigkauerſtr. 1; des Kaufm. K. Rauch S.,
Richard Karl, 8 Wochen, Krämpfe, Neumarkt 35; die verw.
Johanne Heſſelbarth, 62 J., Gicht, ſtädt. Krankenh. der
Regiſtrator a. D. Joh. Chriſtian Flitner, 89 J. 2 M,
Herzlähmung, Unteraltenburg 22 der Handarb. Johann
Gottlob Bernſtein 62 J., Blutſturz, kl. Ritterſtr. 4; des
Tiſchlers A. Zierold S., Friedrich Auguſt, 9 J. 7 M..
Gehirnwaſſerſucht, Bahnhofsſtr. 1; des Handarb. F. Voigt
T., Henriette Marie, 1 M., Schwäche, Brauhaueſtr. 10;
des verſtorb. Gen. Com. Boten J. G. Kaufmann Ehefrau,
Dorothee geb. Hüthel, 78 J. 9 M., Altersſchwäche, Enten
plan 3; des verſtorb. Seilermſtr. F. Adler Ehefrau, Louiſe
geb. Thurm, 49 J. 8 M., Lungenkrankheit, Oberbreiteſtr, 8.

Kirchen-Uachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Louiſe Anna, jüngſte Zwillingst.

des Handarb. Voigt Maria Magdalena, T. des Gelbgießers
Wipperfürth. Getraut: der Kaiſerl, Poſt Aſſiſtent in
Oberröblingen Max Rößemann mit Frau Anna Jda geb.
Dießner hier. Beerdigt: den 8. October, die älteſte
Zwillinget. des Handarb. Voigt.

Stadt. Getauft: Hugo Rudolf, S. des Tape
zierers und Decorateur Apitzſch; Lina Anna, T. des Hand-
arb, Bohne Emma Auguſte Martha, T. des Nähmaſchinen
händlers und Schloſſermſtrs. Baar Wilhelm Auguſt, S.
des Metalldrehers Zwarg. Getraute: der Former F.
G. Hartmann hier mit Frau E. L. geb. Neitzſch der Fleiſcher
K. A, Klotz hier mit Frau M, H. geb. Heiſe; der Handarb.
F. W. Patzſchke hier mit Frau A. H. M. E. geb. Naumann.

Beerdigt: den 3. Oetober, der Fabrikarb, Raab;
den 7., die Ww. des Handarb. Heſſelbarth der Handarb.
Bernſtein den 9., die Ww. des General-Kommiſſfions und
Kreiskaſſenboten Kaufmann den 10., die Ww. des Sei-
lermſtr. Adler.

Neumarkt. Getauft: Friederike Marie Martha,
T. des Bäckermſtr. Juckoff. Getraut: der Handarb.
Nietzelt in Venenien mit Frau M. E. geb. Seiffert.
Beerdigt: die jüngſte T. des Müllers Ulbrich; der

älteſte S. des Maurers Klappach; der einzige S. des
Kaufmanns Rauch.

Altenburg Getauft: Guſtav Hermann Mar,
S. des Brauer Walther Anna Minna, T. des Maurer
Tünſchel; Guſtav Arthur, S. des Schmied Kämpf.
Getrant: der Schäfer J. K. H. G. Grundmann hier
mit Fran H. S. E. A. geb. Kießhauer hier. Beerdigt:
Herr Paſtor emer. Schultze; der S. des Modelltiſchlers
Kinnemann; die T. des Schriftſetzers Lindner die Ehefrau
des Privatmanns Polter der Regiſtrator a. D. Flitner
der S. des Tiſchlers Zierhold.

Metesroſogiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgftr. 18

I 10. Abd. 8 U. 110./10. Mrg. 8 U.

Barometer Mill. 760,0 761,5Thermometer Celſius 10,5 4 11,0
Rel. Feuchtigkeit 98,0 98,5Bewölkung 9 8Wind S W 8 WStärke 4 4Niederſchläge 0,0 mm

Therm, minimal. 8,0
Der Dunſtdruck veränderte ſich von 5,64 auf 5,71.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Hölkegeter Provisöonshe rechnen zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
BWinlösumg, ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur cher Capital-Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 eige Werthe vorräthig.

Bekanntmachung.
Die allgemeine Abtheilungsliſte, ſowie die für jeden einzelnen Stadt-

bezirk gebildeten Abtheilungsliſten zum Behuf der Wahl von Wahlmännern
für das Haus der Abgeordneten ſind aufgeſtellt worden und liegen am

LI., 12. und 13. Oetober er.
im Kommunalbüreau öffentlich aus.

Wer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies
innerhalb dieſer drei Tage ebendaſelbſt zu Protokoll geben oder uns ſchriftlich
anzeigen. Spätere Einwendungen können keine Berückſichtigung finden.

Merſeburg, den 8. October 1882.
Der Magiſtrat.

Mobiliar- e. Auetion
im VIerseburg.

Mittwoch den II. d. M., von Vorm. 9 Uhr an, ſollen
im hieſ. Rathskellerſaale 1 Cylinderbüreau von Mahagonie, 3
Sophas, div. gute Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, Spiegel, ſowie eine

grosse Partie neue Jaquetts Jacken

Sämmtliche Artehel
zur Garnitur von Damenhüten

empfiehlt

Anna KMKrampf.,
Kleine Ritterstrasse 1I7.

in Tuch, Double und Plüſch, Kinderlederſchürzen und dergl. mehr meiſt Januar zu beziehen.
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. October 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-AuctionsCommiſſ. und GerichtsTaxator.

Saalstrasse 12
iſt ein Logis, Stube, Kammer, Küchel in Merſeburg kauund Zubehör, zu vermiethen und 1. 5 g kauſt

Das Magazin

Unteraltenburg 26
Roggen.

iſt die obere Etage, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, große Kochſtube

Mittwoch den II. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich freiwillig auf dem Gehöfte, Schmaleſtraße Nr. 24.

nicht 24 ſondern 200 Otfr. G un
Am monat

in einzelnen Partien öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 9. October 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Eine möblirte Wohnung iſt zu ver

miethen

Altenburger Schulplatz A.
Ein gut möblirtes

Wohnzimmer
nebſt Schlafzimmer iſt ſofort zu be

und friſchmelkender

Ia W e C
J. Petzold, Weißenfels.zum Verkauf bei

Von Mittwoch den 11. d. M. ab ſteht
ein Transport ſchwerer, ſchöner, hochtragender

ziehen Markt 25.W Jagd, Reiſe- u. Schul
Artikel

empfiehlt billigſt

Bruno Heinze,
Markt 28.

Dienſtag und Mittwoch ſtehen feine fette
Pachoner c Landſchweine

im Gaſthof „zur Linde“ in Merſeburg zum Verkauf.

Bergmann's le

Theerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife,
vernichtet ſie unbedingt alle Arten

erzeugt inHautunreinigkeiten undG. Stockmann. kürzeſter Friſt eine reine, blendend

A. Strenl.

Vorräthig à StückMittwoch den 11. d. M. e n en Apotheken.
trifft ein großer Transport
4—-5 jähriger Arbeits-

o pferde in ſchweren und u kaufen geſucht.
leichtern Schlag ein

Ein gebrauchter

Actenständer
Offerten Expedi-

tion des Blattes erbeten.
Ein Läuferſchwein ſteht

Rathskeller.
Heute Mittwoch den 11. October

erſtes
großes Schlachtefeſt.

C. Saller.
Deutſche Reichsfechtſchule.

Zu dem Freitag den 13. d. M.,
Abends 8 Uhr im TWüvolt ſtatt
findenden Kränzchen der Fecht-
ſchulen Nr. 3932 und 5376 werden
ſämmtliche Mitglieder des Orts-
verbandes ganz ergebenſt eingeladen.

Die Fechtmeiſter.
Ein

Colonialwaarengeſchäft
in Merseburg wird zu kaufen
oder pachten geſucht von

Max Stäuber, Potsdam,
Zimmerſtraße 1.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die liebevollen Beweiſe wohl-
thuender Theilnahme bei dem uns
betroffenen ſo herben Verluſte unſeres
uns durch den Tod entriſſenen theuren
unvergeßlichen Gatten und Vaters
des Regiſtrators a. D. C. Flitner
ſagen wir allen den innigſten Dank.

Merſeburg, den 9. October 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Sà J GCTZJJWZA

Redaction, Druck und Verlagzu verkaufen
W Neumarkt 72. von A. Leidholdt.
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